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165 Jahre Gesangvereine (1842)
100 Jahre Männerchor (1907)

90 Jahre Frauenchor (1917)
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Jubiläumskonzert 20./21. April 2007
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Gesangübung in Schnottwil
12. Mai 1889
Gastvereine: erw.: F. Messen
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Neue Statuten
vom 12. Mai 1889

Gesangverein Messen

Aufnahme 15.05.1890

Unterschrift: Fried. Jseli
[image: image4.jpg]-

4

rJ// (////M/ 7

Sorr den
4

(O}/;(?/z//ﬂ/f////
2w g

— o = »

1. 5 Yl o o
Marirerchir Hosaine, ’/m/ & /ﬂ ;/)/pﬁ
////n/// %/r/f//n/ ot

/n,w »w a2 ////xz/%a/%///lf% /J%w
,»v%%#w—/‘/{»w% WW e ‘/ 20 g

2. (//Mf/;,/// L flwy
z-—y»,%f,/r//// / 9‘/ p/7 A2 w/ oy

oanee m/y/w/m =
s /W/ﬁ il
i

. oA //7/ ////ﬂw




Gesangübung in Unterramsern
01.12.1889
Männerchöre: erw.: Messen
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Gesang-Übung in Messen

7. Mai 1891 - Jsch-Bad
Musikgesellschaften

Ätigen & Messen spielen
zusammen den "Festmarsch".
Als Aktuar wird gewählt:
Fried. Mollet, Lehrer, Messen
100 Jahre sind nicht genug
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Statuten Männerchor Messen

November 1888
Warum? Weil vor weit mehr als 100 Jahren in Messen gesungen wurde und weil ich überzeugt bin, dass in Messen weitere 100 Jahren gesungen wird. Das Jahr 1907 ist der Grund, sozusagen der Aufhänger für unser Fest.

Anlässlich der Feier "50 Jahre Männerchor" berichteten mir ältere Mitglieder, dass bereits 1842 ein Chor von einem Stoll dirigiert wurde. Ja bereits von einer Fahne, gestaltet vom bekannten Zeichner und Maler Martin Disteli, war die Rede. Bendicht Wyss, genannt "Bure Benz", damals Landwirt auf "Chorichters" Hof, soll Disteli als Modell gedient haben. Mit Leiterwagen sei die Fahne in Brittern abgeholt worden, wohin sie die "Längen-dorfchuzen" gebracht hätten. Noch 1920 begleitete das alte Fähnlein den Männerchor an’s Kantonalgesangfest in Olten; erst 1925, vor dem Kantonalen in Grenchen, wurde es durch eine neue Fahne ersetzt. Im 19. Jahrhundert wechselten die Chorgemein-schaften sporadisch. Gesungen wurde einmal als Kirchenchor, das andere Mal als Ge-mischten- oder eben auch als Männerchor.
Statuten und Mitgliederverzeichnis ab 1902
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Aus der "Sängergeschichte" des Kantons Solothurn erfahren wir:
1812 gelang es Ulrich Munzinger mit seinem Bruder Joseph, dem nachmaligen Bundesrat, in Olten eine Gesangsschule zu gründen. In Solothurn wurde 1826 in den Stadtschulen der Gesangsunterricht eingeführt. Auch im Bucheggberg, so entnehmen wir der Jubi-läumsschrift von 1987 "100 Jahre Männerchor Lüterkofen" bildete ein Lehrer Eberhard einen Singverein der Schulen. Rund 350 "Köpfe" versammelten sich am 28. April zum "Hauptfest" in Lüsslingen. Derselben Schrift entnehmen wir, dass der Männerchor Bucheggberg 1851 am 1. Kantonalgesangfest in Olten und 1853 am zweiten in Solothurn teilnahm. An jenem in Solothurn beteiligten sich zudem die Chöre von Schnottwil, Gossliwil und Messen.
Während der politisch sehr bewegten Zeit zwischen der Französischen Revolution, dem Sonderbundskrieg und der Annahme der Bundesverfassung von 1848 haben sich Volksgruppen und Gleichgesinnte zu Vereinen zusammengeschlossen um Lieder zu singen und den Chorgesang zu pflegen. Kameradschaft sollte zudem die Wunden der Auseinandersetzungen zwischen den Liberalen und den Konservativen heilen. Die Liberalen und insbesondere die "Schulmeister" setzten sich dafür ein, dass auch die Kinder der Landbevölkerung nebst der Grundausbildung in Lesen, Schreiben und Rechnen Unterricht im Singen erhielten. Seit über 100 Jahren sind es die Lehrer, Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen, die das Singen als Schulfach, wie rechnen, lesen und schreiben unterrichten und die sich zudem als Dirigenten und Dirigentinnen zur Pflege und zur Förderung des Chorgesangs einsetzen. Auch für sie gilt: 100 Jahre sind nicht genug.
100 Jahre Männerchor
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Das erste zuverlässige Dokument einer Männerchorgründung sind die Statuten von 1888. Sie sind in der altdeutschen Spitzschrift geschrieben und von 30 Mitgliedern unterzeichnet.

Sie enthalten strenge Regeln über die
Vereinsdisziplin:

Beim Nichtbefolgen
derselben mussten die Mitglieder mit einer "saftigen" Busse rechnen:
Unbegründete Absenzen wurden mit 40 Rappen bestraft, und wer eine Viertelstunde zu spät erschien, hatte 20 Rappen zu bezahlen.
Wer bei einem
Vereinsausflug nicht mitmachte zahlte eine Busse von einem Franken.
Stephan Wyss, Bezirkslehrer

Dirigent Männerchor um 1898

1872 - 20.08.1936

Bild 1926 gemalt von

Frau Schluep aus Balm b/M
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1896 wurde die Bezirkschule Messen gegründet und in der Folge dirigierte Bezirkslehrer Stephan Wyss den Männer-chor. 1907 wurde Bezirkslehrer Robert Käser als Dirigent gewählt. Er ergriff die Initiative zur Neugründung des 1888er Männerchors. Er verstand es, junge Männer, um die 20 Jahre alt, geboren zur Zeit der ersten Vereinsgründung von 1888, um sich zu scharen. An der Feier zum 50-jährigen Jubiläum ernannte der Männerchor die damals noch lebenden Gründer von 1907 Gottfried Moser, Bäckermeister, Emil Krauch-thaler, Käser, Hans Rätz, Gottlieb Appolloni und Fritz Burkhard zu Ehrenmitglieder.
[image: image10.jpg]TR

Samstag den 10. und Sai

Sonntag den 18. Februar

Vorbestellung der Platze

Sl VRN

THEATER

s Mannerchor Messen

unter freundlicher Mitwirkung des hiesigen Tochterchores

mstag den 17. Februar 1934, je abends 8 Uhr

Sonntag den 11. und Sonntag den 18. Februar 1934, je nachmittags 2'° Uhr

1934, abends 8' Uhr

im ,Baren“ in Messen
¢

PROGRAMM:

. Der Brieftrager vo Hohhiigl

oder Die Macht der Téne
Volksstiick mit Gesang und Tanz von Fritz Meier

PERSONEN:

Ghristian Brunhuber, Wirt zum Liseli, Moitii im Biethof
Buelhol Ruadi Fischer, der Brisftrager

Margrit Brunhuber, si Frau | Dor Chratersepp

Anneli, inres Téchterli Tonneli, sis Grossching

Hans Brunhuber, o vrstossono. Der Gmeindammoweibel
Suhn vom Bielhofwirt E Wahrsageri

Der Gmeindamme vo Hohbiel Italionischas Volk

Hansiorg, Chnocht bim Gmeind- |  Tanzor
ammo Tanzorinnen

Ort der Handlungen:
1 AKE: I Baslho — 2. AKI® Vor Chrttersepps Hitte. — 3. Akt: Pia-
Gonza, Stadt in falien. — 4. Ak: Dorfplatz n Hohbiel

2. Ein Lied.
>

Preise der Pldtze: Numerierter Platz Fr. 2.—, (brige Platze Fr. 1.50,

Kinder nachmittags die Halfte.

Kassaeréfinung eine halbe Stunde vor Beginn.

im ,Baren*, Telephon Nr. 12.

O
Nach den Abendauffithrungen gemiitlicher I1. Teil:
1. Die verlorene Wette. 2. E Halbstund by der Re-

gierig. 3. Eine fidele Gerichtssitzung usw.
[ ————

Zu zahlreichem Besuche laden freundlich ein

Der Mannerchor und Kaufmann, Wirt.

Neue Szenerien von Kunstmaler Bachmann in Kirohberg.
Kostime von Franz Jagor in St. Gallen.





Bezirkslehrer Robert Käser war der eigentliche Pionier des Chorsingens und des Dorftheaters in Messen.
Leider fehlen protokollarische Aufzeichnungen über die Vereins-tätigkeit unter Robert Käser. Erhalten geblieben sind Bilder von Theater-gesellschaften mit den Überschriften "Älplerchilbi",

"Roni der Alpensohn",
"Die Rose von Bergün" usw.
In gegenseitiger Absprache haben wechselweise Töchter- und Männerchor unzählige Theater von Anfang an in all den Jahren bis zur letzten Aufführung von 1998, mit "Hansjoggeli der Erbvetter" inszeniert. Das traditionelle Theaterspielen ersetzten damals Radio und TV und half, die langen Winterabende mit Proben zu verkürzen. Unvergessen bleiben den "Künstlern" die Aufführungen auf den Brettern der Theaterbühne im Bärensaal. Persönlich erinnere ich mich an die Liebhaberrolle die ich in "Lonny die Heimatlose" 1949 spielen durfte. Noch heute sehe ich Alfred Schluep, den Bauer als Zigeunerhauptmann vor dem Zigeunerwagen und dem Lagerfeuer.
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Es würde zu weit führen, sie aufzuzählen: "D’r Niemer", "Gilbert de Courgenay", "Steibruch" usw. Das Dorftheater, die von den Laienspielern mit vollem Einsatz und ganzer Hingabe dargestellten unterschiedlichen Charaktertypen auf der Theaterbühne, vor einheimischem Publikum, das war Dorfkultur im wahrsten Sinne des Wortes.
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* THEATER:BAREN MESSEN

LONNY DIE HEIMATLOSE

DRAMA IN FUNF AKTEN VON EDMUND WYSS

VERANSTALTET VOM MANNERCHOR MESSEN

UNTER FREUNDLICHER MITWIRKUNG HIESIGER TOCHTER

7.0‘ MIMIrk;nde Neue Scenerien
Orchester: 1. Violine, 2. Violine, Klavier

sp|E}IAGE:
Samstag, 29. Januar l

Samstag, 5. Februar | 20 Uhr
Samstag, 12. FebruurJ

' Sonntag, 30. Januar |
‘Sonntag, 6. Februar | 13.30/Ubx

R
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1
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100 Jahre sind nicht genug gilt auch für das Dorftheater.
Bedauerlicherweise haben wir sowohl in Messen als auch in Mülchi keine Saalbühnen mehr fürs Volkstheater. Doch das Theater hat im Bucheggberg eine erfolgreiche Fortsetzung gefunden mit dem Freilichttheater. Begonnen hat diese neue Theaterwelt 1991 mit dem unvergesslichen Freilichttheater "Üse Wäg" zum Gedenken an 700 Jahre Eidgenossenschaft und 600 Jahre Bucheggberg bei Solothurn vor dem "Buechischlössli", verfasst von Peter Lätt, mit Lieder arrangiert durch Peter Ruefer und unter der Regie von Fredy Zaugg. In der Folge wurde der "Buechiwäger" Theater-verein gegründet mit den Freilicht-aufführungen "Steibruch" 1995, "Belinda" 1999, und "Katharina Knie" 2003. Im Jahr 2008 soll "Hansjoggeli der Erbvetter" gespielt werden.

Original Theaterbüchlein von Hedy Jseli
[image: image14.jpg]Die Bettelprinzessin

Schauspiel mit Gesang in vier Akten von W. A. Pannck
Musik von Max Vogel

aufgefihit vom
Minnerchor Messen unter freundlicher ¥

ewitkung hiesiger Tochter
im Saale des Restaurants Biren in Messen

Musikalische Begleitung: Klavier, 1. uad 2. Violine

Spielage

Samstag, 23. Februar 1957, 20 Uhr  Sonntag, 24. Februar 1957, 14 Uht

Samstag, 2. Mirz 1957, 20 Ube Samstag, 9. Marz 1957, 20 Uhe

Es wird pankilich begonnen!

Eintrittspreise
Numerierter Placz Fr. 5.—, unnumerierter Phtz Fr. 2,50 inkl. Billetsteuer
Kassaeroffnung 30 Minuten vor Beginn der Auffihrungen

Vorverkauf ab 18. Februar, in der Handlung Fritz Burkhard in Messen
Telephon (031) 69 15 30

Nach den Auffiihrungen gemiitlicher zweiter Teil

(nur fiir Theaterbesucher)

Ereundlich laden ein

Der Minnerchor - Familie Kaufmann-Stoll



Nicht minder bedeutungsvoll in der Pflege der Dorfkultur, ist das Chorsingen. Chorsingen als kulturelles Schaffen im Dorf zu bezeichnen bedeutet für mich, dass sich Leute aus dem Dorf, Junge, Alte, Hausfrauen und Bauern im Verein zusammenfinden, mit dem Ziel, das Singen und die Kameradschaft zu pflegen und heraus zu treten aus der Hektik des Alltages. Chorsingen, dem Dirigenten folgen, seinen Rhythmus abnehmen, meinen Ton jenem meines Nachbars anpassen, den vollen Chorklang aufnehmen ist eine Kultur, die wir so manches Mal im Alltag vergessen.

Schon früh haben die beiden Chöre, der Frauen- und der Männerchor erkannt, nicht zu letzt auch unter dem Druck vom Auf und Ab im  Mitgliederbestand, dass das gemeinsame Singen zu mehr Publikumserfolgt führt. Im Sinne von gemeinsam sind wir stark konnten die Chöre auch zu anspruchsvollerer Literatur greifen. 
[image: image15.jpg]Mannerchor Messen

Leitung W. Sahli
i

unterfreundlicher Mitwirkung
des Frauen- und Tochterchors und eines ad hoc
gebildeten kleinen Orchesters

Theater ;
im Rest. Baren
Messen ‘

Spieltage

Samstag, 25. Februar 1967, 20.15 Uhr.
Samstag, 4. Marz 1967, 20.15 Uhr
Sonntag, 5. Mérz 1967, 14.00 Uhr

Kindervorstellung
Samstag, 5. Februar 1967, 13.30 Uhr

Nach den Abendvorstellungen gemitliche
Unterhaltung mit dem Trio Tahiti

Ort der Handlung:

1.Bild: Gasthof zur Linde
2.Bild: Gegend bei Schalunen
3.Bild: In Pruntrut

4.Bild: Im Hotel «Liond'or»
5.Bild: Wachtlokal

6.8ild: Am Kreuzweg

7.8ild: Im SchloBhof

Zeit: Um 1830

’s Anneli us
dr Linde

Volksstiick mit Musik von Hans Haug

Personen:

Oberst Henri Dufour

Major Ritimeier

d'Aubigny, Gesandter

Neuenschwander, Lindenwirt
Anneli, seine Tochter

Krayenbihl

Sperborli | helvetische Fahndungskommission
Tapperli

Schweingruber, Gemeindeschreiber und Notar
Kropfsky

Odette

Lorenz Tellenbach

Marie
Leutnant
1. Wache
2.Wache

1. Mdchen
2.Madchen
Lakai
Kutscher

Eintritt: Fr.4.50, Kinder am Sonntag Fr.2.—
Kindervorstellung 50 Rp.

Vorbestellung der Plétze
bei Familie Kaufmann, Restaurant «Béren»
Telefon 031 965212

Freundlich laden ei

Der Méinnerchor und Familie Kaufmann, Wirt

[



"D' Barriere" 1959
"Riedhof" 1945
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Ein Beispiel: 1967 konzertierte der Frauenchor unter Mitwirkung des Männerchors, einer Sopranistin und in Begleitung eines ad hoc Orchesters mit dem Festchor von Händel und der Ostermesse von Haydn. Aber auch das regionale Auftreten der Chöre im Limpachtal führte zu Höhepunkten. Ein Beispiel dafür: Im Dezember 1970 fanden je ein Konzert in den Kirchen von Messen und Limpach statt. Die Mitwirkenden: Die Musikgesellschaft Messen, der Frauen- und Töchterchor Messen und die Männerchöre Brunnenthal, Mülchi, Limpach und Messen.
Singen weckt Emotionen, die es Wert sind, als Erinnerungsgut für die nächste Generation zu bewahren. 1936, ich war 10 Jahre alt, wurde Rudolf Minger Bundespräsident. Er machte auf seiner Fahrt vom Heimatdorf Mülchi nach Schüpfen Halt auf dem Dorfplatz in Messen, wo ihn der Töchterchor mit zwei Liedern empfangen hat. Dieser Auftritt ist nicht protokolliert, doch die Zeremonie auf dem Dorfplatz bleibt für mich unvergesslich. Protokolliert dagegen ist die Landsgemeinde in Colombier von 1938, ein Jahr vor dem Ausbruch des Zweiten Weltkrieges.
Originalplakat 1949
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"Die Bettelprinzessin" 1957

[image: image19.jpg]


Mit Hochgenuss habe ich das entsprechende Protokoll von Hans Spielmann, "Lächemas Hans", dem Onkel von Annemarie Guggisberg, gelesen. Ich zitiere: "Trachten und Fahnen schmückten den gewaltigen Umzug und Vaterlandslieder wurden gesungen als Demonstration der Liebe zur Heimat und als Ausdruck des Willens, das Vaterland zu verteidigen." Meine Landsgemeinde erlebte ich 1941, zur Feier 650 Jahre Eidgenossenschaft. Ich war 15 Jahre alt als die Ober-stufenschüler vom Bucheggberg auf die Aetigkofen Egg zur Jugendlands-gemeinde aufgeboten wurden. 1941 war die Schweiz vollständig von Hitlers Armeen umzingelt. Es galt, den Wehrwillen und den Glauben an unsere Verteidigungsmöglichkeit zu stärken und die Bereitschaft zur Anpassung, zum Defätismus zu bekämpfen. Die Ansprache von Lehrer Mischler, einer gedrungenen Gottfried Keller Figur, habe ich vergessen, im Gegensatz zu den Liedern: "Wir sind die jungen Schweizer",
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"gar jung ist unser Blut" und "Rufst du mein Vaterland" haben wir aus voller Kehle gesungen, im Gegensatz zu jenen Liedern, die wir durch das Radio von der im Takt marschierenden Hitlerjugend zu hören bekamen. 1946 war Singen Teil des Ausbildungsprogramms meiner Rekruten-schule. Der bekannte Liedermacher Hans Indergand hat uns auf der Luziensteig ein ordentliches Repertoire bekannter Marsch-lieder eingeübt, und ich erfuhr, wie ein Lied helfen kann, die Strapazen eines langen Marsches zu überwinden und zu vergessen und wie das Singen das Selbstwertgefühl des Einzelnen im Verbund mit Gleichgesinnten zu stärken vermag. Singen kann aber auch ganz schön unter die Haut gehen. Ich erinnere mich lebhaft an die Fernsehbilder vom Herbst 1989, an die Menschenmenge die auf dem Prager Wenzelplatz die tschechische Nationalhymne sang und damit das Ende der Sowjetherrschaft heraufbeschwor. Singen festigt Kameradschaft und bewahrt Erinnerungen. Das von Otto Mollet dirigierte Chörli ehemaliger Dragoner und der
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"'s Anneli us dr Linde" 1967
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Chäserchor sind Beweise dafür, wie nach-haltig das Singen Gemeinschaften zu erhalten vermag.
"Wo gesungen wird da lass dich ruhig nieder, Bösewichte kennen keine Lieder."
Das Liederrepertoire ist unerschöpflich. Alle Völker, alle Kulturen haben ihre eigenen Liebeslieder, Kampflieder, Kinder-, Schlaf-, Ernte-, Trink-, und Tanzlieder, Lobeshymnen und Totenklagen. Menschen werden immer singen.

Heute beklagen unsere Chöre den Mangel an Nachwuchs. Wir sind eine Gesellschaft von Solisten geworden. Die Arbeitswelt ist durchrationalisiert, auch bei uns auf dem Land. Dort wo noch zu meiner Jugendzeit die Grossfamilie die Herbstrüben geschält und Surchabis eingestampft hat kauft die Hausfrau das fix fertig vorgekochte Sauerkraut im Laden.

Beresina 1982
"Das Dorngrüt" 1990

[image: image24.jpg]


An Stelle von einem Dutzend Männer, Frauen und Kinder an der Arbeit auf dem Getreidefeld sitzt der Bauer heute solo auf seinem Mähdrescher. Diese Beispiele könnten noch beliebig ergänzt werden. Wer nun glaubt, das Lied gehöre nicht mehr zu unserer Welt in der wir leben verkennt den Wert des Singens. Das Singen beginnt mit dem Wiegenlied, mit dem Lied zum Einschlafen unserer Kinder. Eltern und Grosseltern, die an Weihnachten gemeinsam mit ihren Kindern die alten Weihnachtslieder singen zeigen ihnen Gefühle, Emotionen und Liebe, die sie ihnen im Alltag ausblenden. Das Singen in der Familie, im Kindergarten und in der Schule sind Voraussetzungen für das spätere Singen im Chor. Den ganzen Tag sind wir von Musik umgeben. Irgendwo läuft immer ein Radio, der uns mit Musik und Gesang berieselt. Aber das spontane Singen der Kinder zusammen mit der Mutter beim Abwaschen in der Küche ist verstummt. Dagegen sitzen wir vor dem Kasten und vergnügen uns an "Die Schweiz sucht den Superstar". Dabei erfahren unsere Kinder wie unendlich peinlich, beschämend und deprimierend Singen in der Öffentlichkeit sein kann, wenn du nicht der Star bist.
100 Jahre sind nicht genug, das, so glaube ich, haben unsere Jubilare, der Frauen- und der Männerchor erkannt. Sie haben eine Schar Jugendliche zu begeistern vermögen, so dass sie uns heute aus voller Brust ihr Können zum Besten geben. Ich gratuliere den Initianten und wünsche dem Chor weiterhin viel Erfolg.
[image: image25.jpg]



An einem Sängertag im Jahre ..... ?
[image: image26.jpg]



Doch nun nochmals zur Geschichte des Männerchors

Nach 20 Jahren, 1937, - nach dem der Chor zur Einweihung der neuen Kirchenfenster zwei Lieder gesungen hatte - gab Robert Käser auf der Kirchentreppe seine Demission bekannt. 20 Jahre hat Robert Käser den Chor dirigiert und unzählige Theater geleitet. Ich zitiere aus der Würdigung seiner Verdienste: "Unser Männerchor ist dein Verdienst, lieber Dirigent! Du als erster Chorleiter hast ein festes Fundament geschaffen und wir wollen hoffen, dass in deinem Sinn und Geist der Chor wachsen möge." Robert Käser starb 1941 als immer noch aktiver Lehrer.

Noch kurz zu den Kirchenfenster: Kunstmaler Max Brunner, für die meisten von uns eine begnadete Künstler Persönlichkeit fand 1931 seine Stelle als Lehrer in Unterramsern und, wie konnte es anders sein, er wurde Dirigent des Männerchors Unterramsern. Er übernahm damit eine Aufgabe, die sozusagen zum Pflichtenheft eines Dorfschullehrers gehörte. Die Gestaltung der Kirchenfester in Messen war sein erster Auftrag als Glasmaler. Ferner erinnert uns ein Holzschnitt auf dem Theaterplakat von 1949 zu "Lonny die Heimatlose", an Brunners künstlerisches Schaffen.

1937 wurde Walter Sahli Robert Käsers Nachfolger. Die meisten unter uns kannten ihn, den unermüdlichen Chordirigenten und Theaterregisseur. Sein früher Tod hinterliess ein beängstigendes Vakuum. Umso glücklicher waren wir, als Rudolf Moser 1973 seinen Arbeitskollegen Herbert Vescovi als Dirigent zu uns nach Messen brachte. Er war der erste Nicht-Lehrer, der uns mit seinem Können und seinem angeborenen Flair für Musik und Gesang als versierter Chorleiter zu respektablen Erfolgen an Kantonalsängertagen und Konzerten geführt hat. Dank seinem toleranten und menschlich vornehmen Wesen hat er es verstanden, den Mitgliederschwund im Männerchor zu bremsen. Der Männerchor dankte ihm für seine Verdienste mit der Ernennung zum Ehrendirigenten.
Der Frauenchor
Dass er erst jetzt an der Reihe ist, soll keine Wertung sein.

Die ersten schriftlich vorhandenen Statuten datieren vom 10. März 1924. Aus den Protokollierungen erfahren wir jedoch, dass der Töchterchor bereits 1917 gegründet worden ist. 1938, am Abschiedsständchen zu Ehren der Dirigentin Frau Käser wurde ihr dafür gedankt, dass sie während 21 Jahren den Töchterchor dirigiert habe. Ihr gelang es damals, aus einem Lismerchränzli, oder einer "Stubete", wie sie im 19. Jahrhundert genannt wurden, den Töchterchor Messen zu bilden. Die Bezeichnung Töchterchor steht deshalb, weil nur unverheiratete Töchter Mitglied werden konnten. Es war damals nicht schicklich, dass Frauen einem Verein mit vorwiegend 18 bis 24 jährigen Töchter beitreten würden. Die Töchter sind jeweils nach der Heirat aus dem Verein ausgetreten.
Es erstaunt, dass in den ernsthaften Krisenjahren 1917/1918 im Ersten Weltkrieg eine junge Lehrerin Töchter zum Singen begeistern konnte. Die Bevölkerung litt damals unter einer enormen Teuerung. Die Versorgungslage verschlechterte sich von Tag zu Tag und politische Spannungen gipfelten  1918 im Generalstreik. Zudem wütete eine schwere Grippeepidemie, die auch in unserer Region Todesopfer forderte. Auf den Friedhöfen Messen und Balm sind 7 Grippekranke beerdigt.
Frau Käser war eine geborene Rätz vom Eichihof und verheiratet mit dem Männer-chordirigenten Robert Käser. Sie war Primarlehrerin und unterrichtete rund 40 Schüler von der ersten bis zur vierten Klasse.
Schon früh zeigte sich die Einsicht oder der Wunsch, gemeinsam mit dem Männerchor zu singen und ein Theater zur Aufführung zu bringen, so auch am 14. und 15. März 1924 mit einem Konzert mit "theatrischen" Einlagen und vier Liedervorträgen, worunter zwei Gemischtenchorlieder.

Lückenlos besuchte der Chor die alljährlichen Bucheggberger Sängertage. Auf schön bekränzten Wagen hielten sie jeweils Einzug in die Dörfer, die ihre Gäste mit einem wahren Triumphbogen willkommen hiessen. Wahrscheinlich lohnte sich das Wagen-schmücken für die Fahrten nach Lüterswil und Gossliwil nicht, denn aus dem Protokoll vernehmen wir: "So sind wir denn im Chittelbrüstli und mit Spitzlikappe hinauf auf den Berg gewandert."
A propo Fussmärsche: Die Vereinsreise ins Berner Oberland begann mit dem Marsch zur Station Grafenried.
Viel zu reden gab der Entscheid, erstmals an einem Kantonalgesangfest teilzunehmen. Das Wagnis lohnte sich. Kranzgeschmückt kam der Töchterchor 1925 vom Kantonalen in Grenchen heim. Im Protokoll wird festgehalten: "Wer hätte das gedacht, dass ein kleiner Verein vom Land sich mit den grossen Stadtchören messen könnte?" Eine weitere Kostbarkeit entnehme ich einem Bericht der Solothurner Zeitung über das Fest in Grenchen:
"Einen ausserordentlich hübschen Anblick bot das Bild der hochgewachsenen Dirigentin mit der bebänderten Spitzenhaube, wie sie ohne Taktstock die mit der Tracht herausgeputzten Sängerinnen dirigierte."
14. November 1926: Zur Einweihung der neuen Kirchenorgel wurde zusammen mit dem Männerchor ein Kirchenchor gebildet.

In gegenseitiger Absprache wechselten Frauen- und Männerchor die Aufführungen der Theater, so auch 1926 mit "Geld und Geist" von Simon Gfeller unter Mitwirkung des Männerchors. Bühnenbild-Maler Bachmann von Kirchberg kreierte die "Liebiwiler Bauernstube", die der Töchterchor dem Männerchor als Dank für sein Engagement schenkte.

1934 demissioniert Frau Käser. Sie hat den Chor seit seiner Gründung 1917 dirigiert und wird nun von Bezirkslehrer Ernst Hess abgelöst.
Die Protokollierung über die im Februar 1945 vom Töchterchor organisierte Schlittenfahrt über Burgdorf - Krauchthal zeigt uns, mit welchem Tempo sich Klima und Strassenverkehr verändert haben.
1945 steht der Chor unter Druck durch die Demission des Dirigenten Ernst Hess. Vorerst will man dem Mitgliederschwund mit der Änderung des Namens von Töchterchor in Frauen- und Töchterchor begegnen. Das Resultat war beachtlich: neue Mitglieder ergeben einen Bestand von 35 Sängerinnen.
Am 13. Mai 1945 beteiligt sich der Chor an der Friedensfeier in der Kirche, um danach den historischen Tag mit einer Breakfahrt in den Bucheggberg würdig zu begehen.
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Theater

Frauenchor Messen

"E Versäger" 1968
von Fredy Zaugg
Unvergessen für Jung und Alt bleibt der Umzug vom September 1968 zur Schulhaus-einweihung, an dem sich Männer- und Frauenchor beteiligt haben.
Am 21. September 1968 heiratet Elisabeth Jeker, verlässt den Verein nach Tokio und übergibt den Dirigentenstock ihrer Schwester Ursula.
14. April 1948 entscheidet sich der Frauen und Töchterchor unter Ausschluss des Männerchor, einen Gemischtenchor zu gründen. In der Folge wird doch noch der Kontakt zum Männerchor gesucht. Dieser ist gegen die Gründung und befürchtet, dass ihm in Zukunft der Nachwuchs fehlen würde.
Der Frauen- und Töchterchor lässt sich dadurch nicht entmutigen, erneuert 1982 die Statuten und verpasst dem Chor den neuen Namen Frauenchor.
Das Chorsingen steht und fällt in allererster Linie mit dem Dirigenten. 1998 dirigierte Urs Siegenthaler zum ersten Mal den Frauenchor an einem Sängertag. Zur gleichen Zeit quittierte die Männerchordirigentin Elsa Kunz ihr Amt. Diese neue Situation und der arg geschrumpfte Mitgliederbestand beider Chöre machten den Weg endgültig frei zu Bildung des Gemischtenchores, d.h. zu einem Fast-Gemischtenchor; gesungen wird heute gemeinsam, aber die Vereine marschieren immer noch getrennt. De jure bestehen zwei Vereine, mit gemeinsamem Programm. Für mich kommen an diesem Beispiel jene fest im Boden der Vergangenheit verwachsenen Wurzeln zum Vorschein, die sich in Form von Hemmungen und Widerständen bezüglich der Zusammenarbeit von Gemeinden innerhalb einer Region und von Kantonen zu Kanton ergeben. Was Soll’s. Lautet die Beantwortung der Europafrage nicht ganz ähnlich: Mitmachen ja, aber die Selbständigkeit nicht verlieren. Heute sind der Frauen- und der Männerchor glücklich, dass Urs Siegenthaler den Ton angibt und mit Takt und Geschick den Gemischtenchor dirigiert. 

Zum Schluss:

Als ehemaliger Sänger und Präsident des Männerchors freue ich mich, dass sich alle Chorgemeinschaften im Limpachtal mit der Musikgesellschaft Messen und dem Jugendchor "Songfäger" zum gemeinsamen Konzert zusammengefunden haben, nochmals unter dem Moto: Gemeinsam sind wir stark. Mit dem Zugang zu anspruchsvoller klassischer und moderner Musik und Gesang über die Medien sind die Erwartungen der Zuhörer höher als noch vor 50 Jahren. Es verpflichtet deshalb auch den einfachen Chor vom Land, die Stimmen ihrer Sänger und Sängerinnen zu bilden und zu fördern. Gemessen an den Kosten des Instrumental Einzelunterrichtes sind jene für das Singen wesentlich geringer und dennoch hat jeder Schüler sein Instrument, das Lied, bei jeder Gelegenheit, auf der Schulreise, im Lager und im Jugendraum präsent bei sich.
100 Jahre sind nicht genug. Es lohnt sich, auch in den nächsten 100 Jahren zu singen, in der Familie, in der Schule, in Gesellschaft und im Gemischtenchor.

Der Frauen- und Männerchor Messen dankt Fritz Burkhard für seine langjährige, grosse Arbeit zu Gunsten des Chorgesangs und für das Verfassen der Vereinschronik.
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